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gehen hin und streuen den Dohlen Futter.
Seit dieser Nacht hungern die Dohlen in
Sitten nicht mehr. Und immer seitdem,
in den ersten Adventstagen, wenn die
alten Damen von Sitten sich wieder zum
Tarock versammeln, die Kinder in der

Erwartung weihnachtlicher Überraschungen

braver werden und die Förster auf

ihren Rundgängen schon nach
Christbäumen Ausschau halten, ziehen die Dohlen

den eroberten Herzen und
Futterplätzen zu und gehören den Winter über
zum Stadtbild, wie die Spatzen zum
Hafertrog vor dem Dorfwirtshaus, die
Möven zu Luzern und die Tauben von
San Marco zu Venedig.

WINK DES TODES

Hermann Hiltbrunner

Du strecktest eine Hand nach mir,

Ich spürte Deinen Abgrund schon;

Doch jemand rief, ein Kind, nach mir,

Ich zögerte ob diesem Ton.

Soll ich verharren, soll ich gehn?

Was hält vom Abschied mich zurück?

Wer kann nicht ohne mich bestehn?

Wem schulde ich ein Meisterstück?

Ich strecke eine Hand nach Dir.

Du griffst nicht zu — welch bittrer Lohn!

Steht nicht mein Leben ganz in Dir?

Du winkst zurück: ich ko?nme schon!
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